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Trainingseinheit 20 
 
 
10. Gebot der Sendung: Machet zu Jüngern alle ethnischen Gruppen 
I: Das Modell von Jesus 
 

 
 
 
 
Machet zu Jüngern alle Völker bzw. Machet zu Jüngern alle ethnischen Gruppen: Das Modell von 
Jesus 
 
 Kommt und folgt mir nach.  

 
 
 Dieses 10.Gebot der Sendung beinhaltet mehr Arbeit als die 9 anderen Gebote zusammen. 
 
 
 
Machet zu Jüngern alle ethnischen Gruppen  ist das Herzstück des ganzen Dienstes der Sendung!  
 
Mit diesem 10.Gebot der Sendung beginnt der dritte große Teil des Sendungstrainings! 
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Teil I: Zurüstung und Vorbereitung für die Sendung 
 
 Erfüllt werden mit der Kraft des Heiligen Geistes 
 Gebet  
 Training  

 
Teil II: Die 10 Gebote der Sendung 
 

1. Geht - Geht im Glauben  
2. Predigt das Evangelium vom Reich Gottes  
3. Sucht die Personen und Häuser des Friedens 
4. BLEIBT dort in den «Häusern des Friedens» 
5. Heilt die Kranken  
6. Treibt die bösen Geister aus  
7. Weckt die Toten auf  
8. Lasst euch vom Heiligen Geist leiten 
9. Als Gesandte seid vorbereitet und rechnet mit Kampf, Ablehnung, Verfolgung und Leiden  

 
10. Machet zu Jüngern alle Völker/Ethnien 

 
 Beispiel Testament: letzter Wille, darf nicht verändert werden! 
 
 Bevor der auferstandene Jesus zum Vater in den Himmel zurückkehrte, rief er seine  

11 verbleibenden Kernjünger nach Galiläa auf einen Berg.  
 Dort gab er ihnen als Schlusswort, als letzten Willen, als Vermächtnis den GROSSEN BEFEHL, 

den wir heute als «MISSIONSBEFEHL» bezeichnen. 
 
Matthäus 28,18-20 
18 Und Jesus trat herzu, redete mit ihnen und sprach: Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. 
19 Darum gehet hin und lehret alle Völker: Taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes 20 und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle 
Tage bis an der Welt Ende. 
 
 Der Missionsbefehl ist eigentlich ein Jüngerschaftsbefehl 
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In vielen Bibelübersetzungen werden in dieser Bibelstelle vier einzelne Befehle weitergegeben: 

1. Geht 

2. Machet zu Jüngern alle Völker 

3. Taufet sie  

4. Lehret sie tun alles, was ich Euch befohlen habe 

 
 In Wirklichkeit gab uns Jesus nur einen Befehl, und das war nicht ein Missionsbefehl, sondern 

vielmehr ein JÜNGERSCHASFTSBEFEHL 
 
 In der griechischen Originalsprache des Neuen Testamentes gibt es nur einen Befehl, um 

auszudrücken, WAS wir machen sollen «Machet zu Jüngern alle Ethnien». 
 
 und drei sogenannte Partizipien, die in der griechischen Sprache beschreiben, WIE wir den Befehl 

ausführen sollen: gehend, laufend und lehrend oder indem ihr geht, lauft und lehrt.  
 
 Wir sollen also: 

 
a) zu den unerreichten Ethnien gehen (und ihnen das Evangelium vom Reich Gottes verkündigen). 

Wenn dann durch die Verkündigung Glauben in ihre Herzen kommt, sollen wir sie: 
 

b) auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes TAUFEN und schließlich 
sollen wir sie: 

 
c) zu Jüngern machen  

 
d) indem wir sie alles lehren zu tun was der Herr selbst seinen Jüngern befohlen hat. 

 
 
 Der große Missionsbefehl ist ein eigentlich ein großer Jüngerschaftsbefehl. 

 
 Jüngerschaft ist ein Megatrend im Reich Gottes. Das, was der Heilige Geist im Moment ganz stark 

betont und zurückgeben möchte 
 

 Gerade auch Männer (Väter) sind speziell aufgefordert, Jüngerschaft in der Familie zu leben. Denn 
die Väter sind zuständig für die Jüngerschaft der Kinder  
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Epheser 6,4 
Und ihr Väter, reizt eure Kinder nicht zum Zorn, sondern erzieht sie in der Zucht und Ermahnung des Herrn.  
 
 Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt (Offenbarung 3,22) 

 
 Der Evangelist evangelisiert 
 der Prophet prophezeit 
 der Lehrer lehrt 
 der Hirte «hirtet», d.h. er kümmert sich um die Gemeinde  
 
 was tut der Gesandte, also der Apostel? 

 
 Er macht Jünger! 
 Gemäß Matthäus 28,18-20 
ist das wahre Ziel eines Gesandten das Pflanzen von Jüngerschaft dort, wo es bisher noch keine 
Jünger bzw. Jüngerschaft gab. 

 
 Das endgültige und eigentliche Ziel aller «Sendung» ist das Pflanzen von Jüngerschaft. 

 
 Und zwar das Pflanzen von Jüngerschaft in «Communities of Faith», so wie es Jesus und mit seinen 

zwölf Jüngern vorgelebt hat. 
 
Das größte Gebot im Alten Testament ist das Liebesgebot: 
 
Matthäus 22,37-40 
37 Jesus aber sprach zu ihm: »Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele und von ganzem Gemüt« (5. Mose 6,5). 38 Dies ist das höchste und erste Gebot. 39 Das andere aber 
ist dem gleich: »Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst« (3. Mose 19,18). 40 In diesen beiden 
Geboten hängt das ganze Gesetz und die Propheten. 
 
Das größte Gebot von Jesus im Neuen Testament ist der Jüngerschaftsbefehl: 
 
Matthäus 28,19-20 
19 Darum gehet hin und lehret alle Völker: Taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes 20 und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle 
Tage bis an der Welt Ende. 
 
Was ist Jüngerschaft? 
 
 Definition Jüngerschaft = Lehret sie halten/tun alles, was ich euch befohlen habe. 

 
 
 Aufgabe: Diskutiert in Zweiergruppen die folgende zwei Fragen bezüglich des Jüngerschaftsgebots: 

Lehret sie halten/tun alles, was ich euch befohlen habe  
 

 
 

• Wer ist mit «SIE» gemeint? 
 Apostel 
 Leiter  
 Speziell Berufene 
 Männer  
 Frauen  
 Alte  
 Junge  
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 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________________  

 
• Was bedeutet hier im Jüngerschaftsbefehl «ALLES» (zu tun was ich euch befohlen habe)?  

Zählt 15 Sachen auf: 
 
 
 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 
 
Jeder/jede getaufte Nachfolger/In soll Jüngerschaft leben und andere zu Jünger machen. 
 Das ist neben dem Gebot der Liebe der wichtigste Dienst im Neuen Testament: 

 
 
 
 
 

Lehret SIE  
tun ALLES 

 
 Es gibt 684 Befehle im ganzen Neuen Testament 

 382 «Gebote» von Jesus 
 50 Kerngebote 

 6-8 Schlüsselgebote für Jüngerschaft führen zu einer Kurzjüngerschaft 
 

Jüngerschaft = Das Gesetz Christi halten. 
 

 
 
1 Korinther 9,21 
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Denen ohne Gesetz bin ich wie einer ohne Gesetz geworden – obwohl ich doch nicht ohne Gesetz bin vor 
Gott, sondern bin im Gesetz vor Christus –, damit ich die ohne Gesetz gewinne.  
 
Galater 6,2 
Einer trage des andern Last, so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen.  
 
 
Klarste und einfachste Definition von Jüngerschaft: Die Gebote Jesu halten und tun 
 Gebote Jesu stehen in der Befehlsform! 
 Tun: wichtig ist das Hören UND Tun! 

 
Jüngerschaft von Jesus ist eine GEHORSAM-ORIENTIERTE Jüngerschaft  
 
 In Matthäus 28,20 geht es nicht nur um Gehorsam gegenüber den Geboten Jesu, sondern es ist auch eine 
Bevollmächtigung der Jünger, alles zu tun, was Jesus die 12 lehrte. 
 
 Es wird klar, dass jede/r Nachfolger/In Jesu berufen und autorisiert ist, alles das zu tun, was Jesus seinen 
Jüngern befohlen hat  
 
Alle Jünger bedeutet:  

1. Leiter 
2. Männer 
3. Frauen 
4. Alte Männer und Frauen  
5. Junge Männer und Frauen  
6. Alle, die wiedergeboren sind, getauft sind, den Heiligen Geist haben und Jesus ernsthaft 

nachfolgen 
 
Was ist gemeint, wenn die Schrift sagt, dass wir als Nachfolger von Jesus (Männer und Frauen, Alte und 
Junge) autorisiert sind, «alles» zu tun was Jesus seinen Jüngern befohlen hat? 
 
 Darin enthalten sind all die Gebote, die Jesus gegeben hat, wie zum Beispiel: 
 
 zu gehen 
 zu verkündigen 
 zu heilen 
 Dämonen auszutreiben 
 zu taufen 
 das Abendmahl auszuteilen 
 zu segnen 
 Gemeinden zu gründen 
 Jünger zu machen 
 zu binden und zu lösen 
 neue Leiter zu trainieren 

 
Warum ist Jüngerschaft so zentral?  
Der Vater im Himmel möchte und hat vor Grundlegung der Welt beschlossen, dass wir in das Ebenbild seines 
Sohnes verwandelt werden. 
 
Römer 8,29 
Denn die er ausersehen hat, die hat er auch vorherbestimmt, dass sie gleich sein sollten dem Bild seines 
Sohnes, damit dieser der Erstgeborene sei unter vielen Brüdern. 
 
Hier folgt eine zweite Definition, was Jüngerschaft bedeutet:  
 

Ein Jünger ist jemand, der in seinem Charakter Jesus immer ähnlicher wird und 
der die Taten von Jesus tut. 
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 Der Jüngerschaftsbefehl (= wir sollen Jünger machen ,die wieder andere zu Jünger machen) ist eigentlich 
ein Jüngerschaftsmultiplikationsbefehl. 
 
 Jesus ist der beste Jüngermacher 
 Jesus ist das große und normative Vorbild für alle Jüngerschaft 
 Jesus ist unser Modell für Jüngerschaft  

 
 

 
 
Das Trainingsmodell von Jesus für Jünger: 
 

a) Prinzip: Jünger Jesu waren eine Gebetserhöhrung:  
Er betete intensiv eine ganze Nacht, bevor er anfing, die zwölf Männer in die Jüngerschaft 
zu rufen. 
 Intensiv beten und dann Jünger berufen 

 
 
b) Prinzip: Jesu hat die zwölf Jünger gerufen, mit ihnen eine Gemeinschaft gebildet und sein 

Leben mit ihnen geteilt:  
Sein Leben zu teilen war der organische Rahmen der Jüngerschaft. Jüngerschaft und 
Gemeinschaft konnte man bei Jesus nicht trennen. 
Jesus hat nicht getrennt zwischen Jüngerschaft und Leben teilen/Gemeinschaft 

 
c) Prinzip: Jesus setzte sie für die Jüngerschaft frei 

 Jesus ruft si ezu sich, so dass sie sich wirklich darauf konzentrieren konnten, Jünger 
nach seinem Herzen zu werden. 

 
d) Prinzip: Die Trainingsgemeinschaft mit den Jüngern war seine geistliche Familie, seine 

geistliche Heimat seine «Community of Faith», seine Gemeinde. 
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e) Prinzip: Jesus hatte nur 3 Jahre Zeit. Er brauchte diese 3 Jahre, um zwölf Männer richtig zu 
bejüngern. Aber schon nach ca. 1 Jahr SANDTE er sie ohne ihn aus, um erste selbständige 
Sendungserfahrungen zu machen. 

 
f) Prinzip: Er trainierte 3-12 Personen und löste damit eine Bewegung aus. Er trainierte WENIGE 

(12 Männer), um die VIELEN (alle Völker) zu erreichen 
 
g) Prinzip: Jesus gab seinen Jüngern Befehle 

 Jesu Jüngerschaft ist eine GEHORSAM-ORIENTIERTE Jüngerschaft. 
 

 
 
h) Prinzip: Muster der Jüngerschaft: Jesus trainierte in Theorie (Lehre) UND  

Praxis (Feldtraining) 
 
1. Jesus lehrt  
2. Jesus ZEIGT etwas und die Jünger schauen zu 
3. Die Jünger machen es nach und Jesus schaut zu/coacht  
4. Jesus sendet die Jünger aus, damit sie wiederum das Gleiche mit anderen tun 
 Jesus trainierte in Theorie (Lehre) und Praxis (Demonstration)  
 

 
i) Prinzip: Trainiert in der Gruppe (zwölf Leute) und 1:1 – und sowohl in den Häusern als auch 

draußen  
 

 
j) Prinzip: Am Ende des Jüngerschaftstrainings mit seinen Jüngern hat Jesus sie ausgesandt 

dasselbe zu tun: Die Jünger haben dann ihrerseits, nach dem Kommen des Heiligen Geistes an 
Pfingsten, Gemeinschaften/Communities von Jüngern (= Gemeinden) hervorgebracht 
 Jesus sandte seine Jünger nach drei Jahren aus, dasselbe zu tun  
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 Aufgabe: Lukas 5-18 ist der Abschnitt im ganzen Neuen Testament, der uns den besten Einblick 

gibt, wie Jesus selbst seine Jünger praktisch und konkret bejüngert hat. 
 
Lest diese Kapitel sorgfältig durch und schreibt auf, in welchen Jüngerschaftsbereichen Jesus 
seine zwölf Jünger trainiert hat und wo und wie er es getan hat. Anschließend tauscht ihr euch mit 
jemandem übr die Ergebnisse bzw. Erkenntnisse aus. 

  
 

 
 

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Teil II: Anwendung/Application 

 
a) Jemand aus der Gruppe wiederholt (Zusammenfassung) in eigenen Worten dieses Teaching für die 

anderen aus der Gruppe. Die anderen ergänzen, wenn etwas vergessen wird. 
 
 

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  
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 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 

 

 
b) Gruppenaustausch/Gruppendiskussion 

 
 

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 
 
 

c) Aufschreiben von persönlichen Erkenntnissen aus dem Teaching 
 

 
 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 

d) Lerne die 10 Prinzipien bzw. Kriterien, wie Jesus Jüngerschaft machte, auswendig und tragt sie 
einander vor. 
 
 

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  
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 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

e) Tauscht als Gruppe aus, wo und wie ihr in eurem bisherigen Dienst bereits Erfahrungen in der 
Jüngerschaft hattet! 
 

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

f) Jede Gruppe präsentiert, was sie gelernt hat und stellt die Umsetzungsziele vor (Outreach) 
 

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  

 ______________________________________________________________________________________  
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 Teil III: Outreach 
 
Regelmäßiges (4-6 Stunden/Woche, Gebet-Prayerwalk und 6-9 Stunden/Woche, Gehen und Predigen) 
Praktizieren von ... 
 

1) BETEN: Prayerwalk mit dem Partner/Team   

2) GEHEN: zu den Unerreichten eurer Herzenszielgruppe  

3) Suche Personen des Friedens  

4) PREDIGEN: des Evangeliums vom Reich Gottes  

5) ERZÄHLEN: des Heilsweges  

6) Evangelistische Bibelstudien mit Interessierten  

7) Gib Leuten dein persönliches Zeugnis   

8) Ruf zur Umkehr und in die Nachfolge  

9) GLAUBE, BUSSE, TAUFE und EMPFANG DES HEILIGEN GEISTES  

10) Bete in einem Outreach für kranke Menschen  

11) Wenn du so geführt wirst, wecke eine tote Person auf  

12) Sucht das Reden Gottes und die Führung des Heiligen Geistes  

 macht 5 Schatzsuchen  

13) Betet für die 200 Millionen verfolgten Christen auf der Welt und betet für eure  

«Verfolger» und segnet, die euch fluchen  

14) Bete intensiv, dass der Herr dir zeigt, welche Personen du in die Jüngerschaft  

rufen kannst. Am besten ist natürlich, wenn du die gleiche Personen des Friedens  

bejüngern kannst, die du gefunden und getauft hast (im Wasser und im Geist).  
  

 
PS: Be sent ist ein Training – ohne Praxis ist es praktisch wertlos 
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LÖSUNGEN: 
 
Wie und wo Jesus seine zwölf Jünger trainiert hat: 
 
1. JESUS LEHRT (Wichtigkeit vom Wort) vom Reich Gottes: Lk 5,3/6,20-47/Senfkorn Lk 13,18-21 
 
2. LEHREN und TUN (Wort und Tat): Lukas 6,47-49: Jesus zeigt bildhaft/gleichnishaft, wie das Wort wirkt 
und wie auch nicht. Allein das Wort Gottes hat große Kraft: Lk 8,4-15. Rechter Umgang mit dem Gehörten 
bei Christen: Lk 8,16-18. Wer das Wort hört und tut, der ist verwandt mit Jesus: Lk 8,19-21/Selig wer hört 
und tut Lk 11,27-28 
 
3. JESUS zeigt Petrus seine BERUFUNG: FISCHFANG – MENSCHENFISCHER Lk 5,3-10  Zeigt 12 
Aposteln ihre Berufung (Jünger und Apostel V.13): 6,12-16 
 
4. JESUS zeigt, wie HEILEN: Lk 5,12-16 (Praktisch = Feldtraining). JESUS zeigt Zusammenhang Glauben 
(V 20) – Sündenvergebung (V 20) – Heilung (V 24-25): Lk 5,17-26. Feldtraining: Salbung – Heilung und 
Bekennen/öffentlich – Glauben: Lk 8,40-48. Heilung = Befreiung: Lk 13,10-17. Heilung am Sabbat Lk 
13,10-17/14,1-6. Heilung und Gott danken/die Ehre geben: Lk 17,11-19. So lange zu Jesus schreien, bis 
er hört: Lk 18,35-43 
 
5. Jesus geht zu Ungläubigen (EVANGELISATION) Lk 5,27. Feste feiern: Lk 5,27-32. Achtung Materielles: 
Lk 12,16-21. Es gibt ein Zuspät: Lk 13,22-30. Das große Abendmahl: Lk 14,15-24. Verlorenes/(r ) 
Schaf/Groschen/Sohn Lk 15  
   
6. UMGANG MIT KRITIKERN: Lk 5,30-32. JESUS sagt, was seine Berufung ist. Lk 7,30-35: Jesus dealt mit 
seinen Kritikern. Jesus wird von Samaritern abgelehnt: Lk 9, 51-55. Ablehnung der Zeichenforderung: Lk 
10,29-32. Pharisäer: Lk 16,14-18 Die Feindschaft des Herodes: Lk 13,31-33 
 
7. FASTEN: Lk 5,33-35 
 
8.Jesus zeigt, wie man die GEBOTE verstehen soll Lk 6,1-11 
 
9.JESUS zeigt Wichtigkeit (V9) des GLAUBENS: Lk 7,11-10/Lk 17, 5-6 
  
10.Jesu zeigt Barmherzigkeit: TOTENAUFERWECKUNG Lk 7,11-17. Verlachen und T. : Lk 8,49-56. 
 
11. Jesus ehrt Johannes, den Höchsten des ALTEN GOTTESVOLKES, zeigt aber auch den Unterschied 
zum Neuen Lk 7,18-29  Lk 5,36-39 
 
12.Zusammenhang SÜNDENVERGEBUNG - LIEBE : (V 47) Lk 7,36-47 
  
13.Jesus ist zusammen mit FRAUEN unterwegs: Lk 8, 1-3 
 
14. NATURWUNDER (Schöpfungswunder): Lk 8,22-25. Wunder der Essensvermehrung: Lk 9,10-17  
 
15.BEFREIUNGSDIENST: Lk 8,26- 39. Infos über das Reich des Bösen Lk 11,14,22. Rückehr der bösen 
Geister: Lk 10, 24-26 
 
16. Berufung SENDUNG – Ablehnung: Lk 9,1-6/Lk 10,1-12 Haus des Friedens/Identifikation mit den 
Gesendeten: Lk 10,16. Mitjubeln mit den Gesendeten: Lk 10,17-24 
 
17.GERICHT bei Ablehnung: Lk 10,13-15. Wehe Pharisäer: Lk 11,37-53. Feigenbaum: Lk 13,6-9/ Lk 13,22-
30. Lazarus: Lk 16,19-30. Es gibt ein Zuspät: Lk 13,22-30. Wehe den Verführern: Lk 17,1-2  
 
18. LEIDEN: Lk 9,21-22/Lk 9,43-45/Lk 18,31-34. Bekenntnis zu Christus – Leiden: Lk 9,18-20. Furchtloses 
Bekennen: Lk 12,1-12. Entzweiung um Jesu willen: Lk 12,49-59. Die Feindschaft des Herodes: Lk 13,31-33 
 
19. NACHFOLGE, Selbstverleugnung, Preis, sich Jesu schämen: Lk 9,23-27. Nachfolge: Lk 9,57-6. Kosten 
überschlagen: Lk 14,25-35. Nachfolge und die Lieblingssünde: Lk 18,18-26. Lohn der Nachfolge: Lk 
18,28-29  
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20. Teilhaben lassen an INTIMEN MOMENTEN der Verklärung: Lk 9,28-36 
  
21. Jünger heilen und JESUS BEWERTET: Lk 9,37-43  
 

 
22. CHARAKTERSCHULUNG: Lk 9,46-50. Barmherzigkeit: Lk 10,25-37. Sein wichtiger als Tun: Lk 10,38-
42. Achtung Materielles: Lk 12,16-21. Sorgen – Vertrauen: Lk 12,22-34. Selbsterhöhung: Lk 14,7-14. 
Treue: Lk 16,10 -13. Treue im Kleinen: Lk 16,10-13. Hochmut/Selbstgerechtigkeit/Demut: Lk 16,14-18/Lk 
18, 9-14  
 
23. BETEN: Lk 11,1-13 
 
24. ZUKUNFT: Lk 12,35-48/Lk 12,54-59/Lk 17,20-37. Klage über Jerusalem: Lk 13, 34-35 
 
25. UMGANG MIT UNGLÜCKEN: Lk 13,1-5  
 
26. GLEICHNISSE = Prinzipien des Reiches Gottes: Lk 13,6-9 + 18-21:Umgang mit Fruchtlosigkeit, 
Verachtet nicht die kleinen Anfänge 
 
27. Aussagen über NICHT-CHRISTEN: Lk 16,1-9, Lk 18,1-8 
  
28. Jesus und die KINDER und das Reich Gottes: Lk 18,15-17 
 
29. ZURECHTWEISUNG: Lk 17,3  
 
30. Jesus und VERGEBUNG: Lk 17,4  
 
 
 
 


	Trainingseinheit 20

